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Mit lautem Fauchen schießt ein Feuerstrahl 
aus dem Auspuff über der Einstiegsluke, 
und die Turbine des alten MI-8-Transport-
Hubschraubers setzt sich langsam in Bewe-
gung. An den zerbeulten Außentanks vorbei, 
besteigen wir im Laufschritt die Maschine, 
von den „Hop-Hop-Hop“-Rufen des Flugoffi-
ziers angetrieben. Wir zwängen uns in Reihe 
auf die beiden Bänke im Inneren. Eigentlich 
ist hier Platz für 20 Soldaten, aber mit einem 
großen Haufen Snowboard- und Skiausrü-
stung vor unseren Füßen sind die Verhält-
nisse für 17 Wintersportler etwas beengt. Der 
Lärm im Inneren ist ohrenbetäubend und der 
ganze Helikopter vibriert. Eine Unterhaltung 
ist unmöglich, so wechseln wir nur ein paar 
vielsagende, skeptische Blicke hin und her. 
Die zwei Piloten und der Bordtechniker im 
Cockpit scheinen eine Checkliste abzuarbei-
ten, denn der Hubschrauber schwankt erst 
nach links und rechts, dann nach vorne und 
hinten – die Lenkung funktioniert wohl. Nun 
geht ein lautes Seufzen durch den Bereich, 
wo vermutlich die Turbine sitzt, und der 
Lärm steigert sich zu einem Brüllen, das 
Vibrieren zu einem Schütteln. Anton und 
Boris, unsere Guides, grinsen uns beruhigend 
und aufmunternd zu, als unser Fluggerät 
mit einem ausladenden Rückwärtsschwenk 
nach vorne abkippt und sich dann in die Luft 
erhebt.

Zwei Tage zuvor starteten wir mitten in der 
Nacht mit Aeroflot in Moskau. Unser Ziel war 
Taschkent, die Hauptstadt von Usbekistan. 
Der katastrophal schneearme Winter in den 
heimischen Alpen hatte die Entscheidung, 
mit Usbekistan eine ganz andere Region zum 
Snowboarden auszuprobieren, sehr leicht ge-
macht. Alle sind hungrig nach frischem Pul-
verschnee und hoch motiviert. Die Aussicht 
auf bezahlbares Heli-Boarden stimmt uns 
ausgesprochen fröhlich. Doch unsere freu-
digen Erwartungen, riesige, unberührte Pow-
derhänge im Tien-Schan-Gebirge vorzufinden, 
werden durch die Zustände im Flieger etwas 
gedämpft: Eine matronenhafte Stewardess, 
die eher nach einer strengen Gefängniswär-
terin aussieht, versucht nach dem Start noch 
eine Weile für Ordnung zu sorgen, gibt dann 
aber bald auf. Die überwiegend grobschläch-
tigen Männer in schwarzen Lederjacken sind 
einfach nicht davon abzubringen, auf ihren 
offenbar neuen Mobiltelefonen die beste 
Klingelmelodie in der höchsten Lautstärke 
zu suchen, um daraufhin sämtliche Familien-
mitglieder durch einen kurzen, aber heftigen 
Anruf darüber zu informieren – natürlich mit 
der Bitte, sofort zurückzurufen, sodass auch 
der Kollege vier Reihen weiter hinten in den 
Genuss dieser digitalen Klänge kommt. Zu-
frieden machen sich dann einige auf den Weg 
zur Bord-Toilette, um sich für diese tech-
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